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sıch SECINECN Schlußweisen m1t dem 1111 zweıiten Jahrhundert
nach T1STUS ebenden christlıchen Philosophen S0
aus en der sich Sanz äahnlıchen edanken über die Autf-
erstehung deren bewegte 1U daß er ber den ebengenannten
Kirchenschriftsteller hinaus das Erhaltungsgesetz der Masse
N1IC NUr aut den menschlichen Leıib alleın sondern auch WIEe
5 richtig 1STt aut dıe eblose atur überhaupt ausgedehnt i1ssen
111 der dieser Le1ib SeCeINeT uDstanz nach als bloßes Teilstück
eingegliedert erscheint

Der unsch Sprengers, dem Klostergarten VON anz
egraben werden, ist NI Erfüllung [)Das Ver-
brechen der Säkularisation hat ıh AdUus SeINeTr getrieben
und nach dem benachbarten Städtchen Staffelstemin VeI-
1esen ET unfier dem September 806 SCIMN tatenreıiıches
en endete och Tand BE auch SC1INENMN ortigen Ta noch
Keineswegs die verdiente Ruhe Von der eıte kurzerhand
als „Aufklärer” dıie Ecke geworfen VON der anderen elıte
aber als Fıgur A Yanzen orthodoxen un kıirc  iıchen
Ordensmannes VON dort wieder hervorgeholt SChwan SCIN
Charakterbild noch iINnmer unruhilg der heimatlichen Kırchen-
geschichte I)Doch ıll asselbe hm Ehr und Gunsten mehr
und mehr standfiest werden Auch der Verfasser vorstehender
Zeilen hat sowohl gelegentlichen Abhandlungen über Kloster
Banz® WIe eINETN besonderen ortrage 1111 Historischen Verein

Bamberg, dessen Inhalt Tür die VONN der Gesellschaft {ür Irän-
kısche Geschichte herausgegebenen ‚„„Lebensläufe AUs Franken
estimm 1St Veranlassung SCHHGTE Persönlıic  el

erecht werden nachdem diese durch dıe Anwendung
offensichtlich Ausmaßes unbillig ewerte wurde und
der Welt eNTIrucC nıcht selbst mehr imstande 1st dagegen F1in-
spruch rheben sondern dies on Pilicht erwartet
dıie auch über das Grab hinauszureichen 4At VON der Pfliıcht
der geschichtlichen Wahrhaftigkeit

* Abhandlung  ten 1875). S. 1ber die Auferstehun: der oten Bibliothek der Kirchenväter
(Kempte 875), S
versitätsprofessors Roppelt (Studien un: Mitteilungen ZUrTr Geschichte des Bene-

Verteidigungsschrif des anzer enediktiners un Bamberger Uni-

dıktinerordens un  &. Se1INeT: Wel und Die Säkularisation des

SOWIEe die diesen beiden Abhandlungen niedergelegte weitere Literatur.
Banz un das Peculium clericı eolog.- rakt Monatsschrift, Bd 340 DIS 357)

St 1KOlaus 1708 im Kloster Bene  tbeuern
Von Dr Ludwig chraudner, München

Die CHNrıistliıche uns pflegt St 1KO1aus 11t eiNem Buch
darzustellen, aut dem drel Gol  iumpen oder goldene Äpfel legen.
DIie Legende sagt, E habe einmal drei Mädchen, den
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unglücklichen ochtern eines verarmten Ede1mannes, „heimlich
un nächtlicherweise‘‘ drel Goldkugeln ZUT Aussteuer durch das
Fenster in die Schlafstube geworfen, Aun s1e VOT chande

bewahren‘‘ und ihnen eine hrbare Ehe ermöglichen.
[)Davon kam auch seine Bezeichnung als Gabenspender ‚„„Nikolaus
bescherte  L ber dazu wurde HIC aufgebaut, das geschah
erst unter dem Weihnachtsbaum, dessen Schimmer angsam
VO Jahrhundert* VON ISn T her EF verbreiten“
begann, in Bayern indes erst 1m Jahrhundert bekannt wurde.
S50 enn INan ihn 1m Bezirksamt Altötting erst se1t dem a  re
S70 un in Freising und Garmisch erst seit In Franken
erscheint E: NUr einiıge Jahrzehnte Irüher Seit dieser Zeit trat
auch hler der asabend Bedeutung allmählich zurück
VOT den eın Daal ochen später die Zimmer erhellenden ichtiern
des Weihnachtsbaumes, unter dem sich die Geschenke ufhäuf-
ten, dıie früher der gütige Niklas brachte ehnsuchtsvoll,
manchmal auch voll ngs en da die Kinder dem Nıklas
VOT den Schlafengehen örbchen, Schüsseln, rümpfe und
Schuhe ausgelegt VOT die J üre, VOT das Fenster, unter das Bet(T,
amı der Heilige s1e mit seinen en uch Schifflein
wurden dem 1kolaus, der bekanntlıc auch der Patron der
Schififsleute ist, zugesende(, VON ihm mi1t Spenden aNSC-

werden. A DIE Welt auß werden‘‘, w1e alte Kloster-
en erzählen, ‚„ Vil] vnderschidliche Zillelein VON der Iro-
lokhenden Jugend hin vnd wider GeSseHdeL:.  ü Dieser Brauch
ISt, Was auch anderwärts bestätigt wird, sehr alt und welt Vel-
breitet QEWESCHNH. iıne Tegernseer andschrı des Jahr-
underts® nthält bereits das Kindergebei:

„Heiliger san 1KOlaus
in meıilner not mich nıt verlas,
om eın mIır
un Jegt mMI1r eın
in meın kleines SC  eleın
darbey ich Ewer gedenkhen kan,
das Ir se1t eın TOomMMEer Mann.““

Und ugen ne DZW Professor Dr epp Schre1i Im
bayerischen erlan „stellen dıe Kinder oraben Schiff-
eın VON Papıler verborgene Orte, welche sS1e Morgen des
Festes mit Schiffeln, W1e die Lebkuchen heißen, Äpfeln, ussen

lu‚l Vgl Weiß Dr. oserT, Eın N.ikolausbrief für Kurfürst Maximilian Von
Bayern,

Blätter ZUur Bayer Volkskunde, ürzbu
„Das Bayerlan: ahrg., 1905,

14 15 16 19 Kreisarchiv München, PE  rg 1913
dreas chmeller, WOorterbuc

114
h;  I) Sp. 1722. Münchener taats-bibliot}iegé( Schnell

A  Cgl
Kest und seiıne en

anc Nikolaus, A E  der heilige Bischof und Kinderfreund, sein
runn 8806,

Altbayerischer Sagenschatz. MuüncS  hen 1876, S. 300/301.
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us  = angefüllt iinden Aus Bequemlichkeit wurde später aus
dem Paplerschiffchen der oder Pantoi{ifel der unter das
Bett VOT die ure oder VOT das Fenster geste wurde

‚„‚Heniger an 1KOlaus
Wır tellen dır uUuNSeTE Schuhe hınaus
Leg uUunNs doch Was Schönes ein
Wiır wollen recC Iromm un Teißig SCIMN

lautet CIn er Kinderspruch der ebenso WIEC die obıgen Verse
als gesprochen wurde

Der Brauch des oderSchififsetzens ONM LELSCLZENS
Er iIindet sichexistiert e1iNes 1Ssens Bayern IN mehr

aber eute noch i Österreichischen, nnstale, die Kınder
un auch Erwachsene miıt ihren AUus Papier oder olz gefertigten
Schifichen die OTIt mi1t Blumen und Bändern und Verslein
SEeZIEI Sind den Häusern ihrer aten und Verwandten
wohlhabender eute kommen und dort diese eigentümlichen
enäalter unbemerkt IO die ure oder das Fenster ZU-
schmuggeln suchen [)Iie a1IsO Bedachten ussen 1UN diese
Schifichen mıt Obst und Naschwerk tüllen Am folgenden Morgen
werden S1C VON den 39  chiffsherren wieder abgeho 669

SO hnlich wırd s A1ich großen und Yanzcell, nach den
Schriftstücken Schließen, die sıch der Korrespondenz*®
des Benediktiners Karolus Meiche  eck, des nachmals
gefelerten Geschichtsschreibers, eifrigen Archivisten und gütigen
Juristen Kreisarchive München eiınden 111 Kloster
Benediktbeuern, dem uralten, hochberühmten SUNLE, das VON
jeher ein S1t7z der Musen WAar un Ööglinge auch deren
Künsten unterrichtete hergegangen SCIN Groß WaTl dort
a  IC 708 als das Fest des 1KOlaus na der u  e und
aut das Frohlocken der Semiminaristen der chüler des a  re
699 OIn bte Elıland wieder aufgerichteten Semminarıums
oder Gymnasiums S1e hatten sıch 1KO1Aaus rwählt
VON dem S> sıch große Hoffinungen machten und dazu den
gütigen ater und Lehrer der Jugend Carolus Meichelbec
erkoren Der oraben Z schon heraut das Zillelein mu
noch rechtzeitig seinen Bestimmungsort kommen Eıle tat
er ringen not 11a setzte sıch hın un chriıeb AA
Herrn Carolum Meıichelbeck, Benediktbeyern“‘ den Bıiıtt-
und Schreibebriet

Grosgünstig, hochwerther geehrter Patron
Demnach nheıimnt elle lang gewünschte Nicola] aCcC

sıch hbereits schon würkhlich eingeste dessentwegen dann

10 Kreisarchiv München, 102/
‘ Propyläen 1911, Nr

Ebenda
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miıt SOIC frölıiıcher botschafit bereits dıe elt auß vill
vnderschidliche Zillelein VON der frolokhenden Jugend hın und
wıder gesende werden, als en auch WUr nıt vmhın gekhönnet
VON diesem VnSsSeren ubel, Ssou1ll WUur daruon participleren, dem-
selben VnNnSsSerer schuldigkheıit gemä nachrıcht zuerthaılen bıtten
also, FEr belıebe gegenwärtiges schifflein großgünstig iedoch
nıt alleın speculatıve, sonder villmehr practice beobachten,
welches nem dann Vvmsouviıli weniger difficulte bringen wird,
16 OÖffter Er dergleichen cognitiones exercieret, daruon WUr wol
glauben, daß Er vorlängst einen habıtum contrahieret!? habe
wohlen nNnu  —; dieses egehren 1Nns VOI eın ZUu große
el möchte ausgeralte werden, en WUur doch 1sSTaNnNls
der gewissen oMfnung, erselbe SCYVC eben olcher MEYNUNS:
IM DIo nihilo reputatur; asscem wür nit die jenige SCYN
verlangen, welche gleich einem vnersätlichen e1ızha es
in abundantia zusammenrafifen, sonder gleich gescherzigen
hündelein mit einen brosamen ersättiget werden.

also erselbe dieses schifflein nıt gat ohne ladung
dimittieren, Cu ei natura QUOUQUC VaCUuUIM abhorrea*.13 In
welcher olinung VIS günstiger gewehrung emü  1g empfel-
en ueimahlen Dey Gott bitten werden nachlassen amı
erselbe in bestem wohlstand och sehr ange 1ahr diesem
TOöst möge begrüesset vnd venerieret werden, verbleiben in-
zwıschen

Desselben
jederzeıt dienstbereitwillige

Seminaristen.

as Schifflein War orIfenbar aus olz gezimmert und in den
Bach, der der Wohnung des ‚‚Nikolaus“ vorbeiführte,
eingesetzt worden. Auf seinen Le1ib Man neben der Adresse
noch olgende Versel4 aufgeschrieben und als Geleitworte miıt
auft den Weg gegeben:

ELV dan du 1ichA eın verfüege
Schiffelein eyle ahın,

Vor ienem I6 dich üege
Zu dem der Wind dich treıbt h1

SAaLE, du SeYyS abgeschikhe
Zu olen einen 1cC1a

Mit deiner jühlung erquikhet
gelabet wWwUur werden halt 1a.

asse dIE; werther Mann! Tahlen
Vans beschen  en mithın,

13 esondere l‘_é3higkeit erlangen (acquirere).
horror
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ormıit du ständıg WIrsSt mahlen
Dankhbarkheit uUunNnserm Sinn

1Das 11at thue intonıeren
Tau WUur AINenN respondieren

Sagest du dann ich 1D Wäs,
Schreyn WUrTr 1)2e0 gratias

Gleichzeitig mM1 dem ersten T1e hatten die Semiminarısten
dıe nic ohne e1Is und Wiıtz Opereren verstanden auch
och ein Zzweltes Schreiben verfaßt diesmal gebundener
Sprache und darın den errn Meichelbec gleich als
1KOlaus direkt angesprochen S0 sicher S1C sich ihrer
A und tfernab VONN jedem edanken, daß der vVeErgeSsSCcCNC,
39  arhın gebliebene” erste r1e ein OmMeN für SIC edeuten
könnte! Der zweite Brief*® Lırug die Adresse

Plurimum Keverendo, Relig10s1ss1ımo Clarıssımo 0omM1nN0
Carolo Meichlbök Professo Benedicto-Burano, Eiusdem (ele-

berrim1 Monasteril RegistratorIi Consiliario Intimo etc ad
venerandas Manus

1f0 Benedicto urı
1t0
111

Der Text des Briefes lautet 16

larıßıme Excellentiıme
Domiın Nıcoläe

han Himmel vnd auft Erdten
Eın Daal Heıiling giundten werten

WIe Nıicolas vnd vo st *#
dıe sich also Zum vergleichen
kheiner ıll dem andern weichen,

schon Niclas eın Jurist
att er doch auTts ecC getrungen
1st dem AImMmMmMen beygesprungen

ohne den geringsten ohn
Drei Jungfrauen*® daruor steen
denen Er an gcch

WIC den Wıttwen 1VO thon
Weıl NUunNn 1e€ residieret
Einer der das Jus docieret

clar als das schenste gla
Die drei TOöchter des verarmten

17 Jvo ist der Patron der Rechtsgelehrten und „Anwalt der Armen*“‘.

Aussteuer eimlic: un: nächtlicherweile in die SC eworfen hat
delmannes, enen Gol:  umpen ZUur
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ue br vnß darzue anfrıschen
in der ofnung zuerwischen

heunt VON hme wa1ß nıt waß
1A4ss  ’  N hms darum nıt vertriessen,
Wall WUr WeCRN Ivonem grlessen

m heunt VOT Sanc Nicolas,
amı GE vn6 aAIInNen JTropien,
die seiner Ir ankhlopfen

nıt ehr VON hm SccCh laß
Wirt Er dise bitt erheren
vnß mi1t einer gab bescheren

soll gleich volgn der an daräuf,
oll Goftt daß en risten

disem gjettigen uristen
daß Er Ilzeıt SCYVY wohlauf

daß 58r alle ändl gwinne,
hme kheiner nıt Zerinne,

recC durchsueche alle act;
Wan gleich och au  auffet,
Ineinander gantz verschrauffet,

doch darzu khan gebn den tACct
daß dem eiffrigen Kronisten
vnd geheimen archiıvisten

der StTtau bringe kheinen schadn,
den er oft mueß Iinger dikhen
auft den documenten schlıkhen

und in manıiıcher schubladn
darum SCYV VEISCHN m1t TIieCHEr;
ormıiıt Er den chmotz der biecher

kKkhan bbuzen sam den rueß,
daß F Sine 1S CUrI1S
mög tractirn das COTDUS Juris,

Ihm nıe aut den 1ueß;
bringe all scripturn Zuwögen,

alt immer S1e se1in mögen,
Tau erlehrne alle gr1ff,

Ihn eın spinne ohl vergiften
die oft vntern en schriften

lıgn VerstO  er in archiv.
Der brieift ist neulich bliben arhın
drum schikh ich in 1eTZz nach! gschwindt,
daß INan jenen äct] ın

INa in der grienen schubladen 190
Der TE ist, VON durstigen Musicanten
und studierenten bachandten
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Unverweıilt, noch Dezember 1708, gab Meichelbec
nach einem eigenhändigen Vermerk auTt dem Konzept die humor-
und wıitzvolle Antwort:?

Dilecti Juvenes.
Allerlıebste Musicanten.

unschuldige Bacchanten
gwislic ihr 2Uu fählen all,

Wann ihr mich eın Nıiclas nennet,
Tür ein 1VO mich erkennet,

Bın L1UTL Piarrer 1m Spitall.
ener; der den tact ue geben
der aufghaufft verschraufft darneben

hat bey mI1r OWIS nıt eın  er
ich ue wWwar der STauU vil plagen
WO ich onnn VO g1 nichts sagen)

Bın doch dato unversehrt
lle an wollen gwinnen
Keinen lassen nıe Zerrinnen

Keinem hat gelungen noch,
Wann ich gleich las all Chronisten
Scripturisten, Archivisten

Keiner kommen ist hoch
och laß ich mir e1n’® einfallen,
Der mır gfallen soll VOT en

vndt Zwar hle, in disem an
diser diser alls durchtringet
alls ach wunsch Zu bringet,

Ist euch en böst bekannt
Medicus undt ater Rector,
Apotheker undt Inspector

auch TOTeHor und raeieCt,
Kann nıt alle 1CU NeNnnen
WeT olt solche all erkennen ?

disem Mann eın 1U klekht
Ist TeuUr- W asser- undt Erdt-Zwinger,
och dazu eın tfeiner Singer
ing OWIS einen zAarten Baß

Mit ihm thut ihr selbst OTfft singen
Wan Er ue sein handt ste1ift schwingen,

undt den taCct gibt aut ADDE
Alchimist bey dem darneben

(Götter en ihm alls geben
INUEeES hınein in sein NetZz,

20 Gemeint ist Maurus Sartori, Granarius des Benediktbeuern
ein Universal-Genie! Vgl P. Lindner, Fünf Profeßbücher, Kempten 1909, Bene-
diktbeuern,
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Für die baurn eın milder Schindter,
Nicolaus TUr die Kündter

TÜr euch Önig 1st VON ezz
Ingenieur undt eın Brantweliner
künstlicher als all /igeiner

Merkhet 1ebste Knaben aufT,
Iln Menschen ein Guet-theter
ındt Zl dem noch (jeometer

undt artorı oben Tau
Diser wır STa me1ın, euch Zahlen,
Kans vıl besser hundertmahlen

Eines, euch nıt verdrießt,
Ich euch all usammen

mIır doch in meinem
urn Künichlherer priebt.

Abbatissae nullius ?
Gab eS jemals dergleichen ? (G1bt G Jetz noch olche ? Was

würde Paulus dazu 9 daß eine Frau, und se1l es auch eine
gewel  © Äbtissin, Jurisdiktion besitzt über eın Territorium
nullıus dioecesis ? OcGFE autem mulier1 nNON permi1tto
dominarı in virum“‘, chrieb einst Timotheus 12 und

dıe Korinther „Mulieres 1in eccles1i1s taceant, NON en1ım DCI-
mittitur e1Is Oqul, sed Su  1Tas CSSC, S1CUT lex1 dicıt‘“
Trotizdem sSte nach der ege VON Fontevrauld und nach jener
der hli irgitta auch die Männerabteilung dieser Doppelorden
unter der gemeinsamen 1ssın, und aäahnlıche Beispiele ließen
sich ohl och vermehren. ur ohl Paulus VOT ihnen den
Rückzug antreten nıt der Begründung, habe NUr Mulieres
gemeint, N1IC auch Sacras Virgines, Ww1e schon hervorgehe Aaus
seinen orten „Salvabıtur autem Der filiorum generationem‘“

4IM Z Wir möchten 1m folgenden 11UL ZzWe1 Beispiele VON
Abbatisse nullius anführen, 1mM übrigen es den Kanonisten über-
lassend, siıch AINFeN Teıl denken‘“‘ oder auch schreiben.

Hoc  erühmt in deutschen auen War bIs Z Reformation
das Reichssti Quitilingaburg oder Quedlinburg, “ das HAaus-
kloster der sächsischen Kalser, gestiftet 936 Ihm unterstand
eine e VOIl Männer- und Frauenklöstern, WwW1e Michaelstein,

AbtissinWalbeck, Münzenberg, Wenthusen
E  9 eine Tochter 0S des Großen, ührte während
der omTahr ihres Neiftfen Otto 111 se1t 0077 die Reichsregierung.
Als untier Abtissin el [1II (1160—1184) Halbersta

„„SUub irı potéstate eris, et 1pse ominabitur (3
> Vgl etizer und Welte: Kirchenlexikon, Qu


